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Name 

Hevi P-rLergam t 

der ßrnderlade 

--~--------~ --------------- ------ --

Kultenlll'rg 

für die Steinkohleuwerke des August Schmidt, ] 
ller Firma Isaak l'tlantner u. Sohn, d. II. W. Dörner · 
u. Weihrauch u. des J. Stupk:L u. Uous. in Nedwez 

hei Semil. 

8itz 

Nedwi!z 

- ----- -

für den SteinkohlenLergLan der sü<lliöhm. Stein-
kohlengewerkschaft in Hurr. 

ßu<lweis 

ßudweis 

für tlie Krumauer Graphitwerk11 der-Firma llrütler 
l'or•°Lk in KrunlilU. ' 

Böhm.-Krumatt 

Statut genehmigt, bezw. vor-. 
geschrieben mit Erlass t.!er 

Bergbau ptmannschaft 
-- ---------- -

vom Zahl 

~·L !t. IS!H 1 37i!l 

~5. s. 18!.l-! 1----3780-- --
---i-------

:!5. 8. lS!J-! i 4022 
------- -- -

für den St.-Elias- Gold- und SilberLergbau tlcs ' Budweis-Gntwasser 
W. E. Mikscb in ßudwcis-Gutwasscr. 15. U. 18!J4 f 

1 

-!ltiö 

B. Bruderladen, für welche neue Statuten nach dem Bruderladengesetze nicht errichtet, sondern nur Nach­
träge, betreffend die Provisionsversicherung, zu dem gegenwärtigen Statute der bezüglichen Bruderladen 

aufgestellt wurden. 

Name Sitz 

RevicrLergamt 

<ler ßruderlade 

Falkenau Bleistädter ßerghruderlade (verwaltet \'on der ver- 1 

einigten J oachimsthaler ßruderlade ). J 

---------------- -------- ,_ -----------
Schlaggenwald-Sclüinfelder Bergbruderlade (verw. : 

von der EILogener Rcvicrbruderlade). 1 -
------------ ----------- --' -----EI bogen 

ßruderlacle der Rcichgeschiebzeche. -
------ ---· 

Kom~_t•1i:__ ___ _ _ Pressnitzer Bergbruderla<le. __ _ _____ -_____ _ 

SchiiLritz Tcplitz des gräfl. von Ledebur'schen Braunkohlenberg- 1 

baues in Schöbritz. : 
--------·------------------------ --- ----

der Hugo von Rnffer'scben Berg- und Hütten-
werke in Riesenhain, Klein-Aupa u. Potschendorf: 

(verw. v. 11. vcrein. Bruderlaue in Radowenz). , 
--Kuttcnberg 
der A. Ehrich'schen Bergwerke in Gross·Au(~~ ----

·----------

ßudweis 

Spindeln1ühle (verw. \'. d. verein. Bruderlade in 
Radowenz). 

der Eliaszeche in Rudolfstadt_(_g_e_g_e_n-\1·-. -: B~ud-;,-rC 
f. d. St. Elias·Gold- und Silberbergbau in Budwcis- . 

Gutwasser, siebe diese). : 

-

--

-

Jlohtejic 

- -

--

Nachtrag --geuelnn{gt; bezw.I 
vorgeschr. mit Erlass der 
__ llerghauptnuLnns_chaft_. _ 

\'OIU 

1 13. ö. 1893 : 

1. 10. 1 R9:) i ____ './-i 
u. 4. Wt · 

Zahl 

2662 

31-16 

17ö4 
l~. Jl. 18!J3 :=--4-~30 

' };\, 5. 1894 :!203 
- - - ---- 1-- ---------

' 
5. 8. 1893 i 3466 

s. 10. 1893 1 4158 1 

' 
1 

ä 10. lfüJ3 ' .J.OiS 
1 ------ --

')" -:->. 8. 1894 1 ~~1~2 

! 
1 

1 

i 
1 

! 

! \Verksbrnde-rl~<le f. cCDohr-eJicer Braunkohlenwerk-: -
~~~~~~~~-1-~~~~~ 

des Arsenik-Berg- und Hüttenwerkes im l!urwinkel 
i:l Lungau (verw. v. k. k. Revierbergamte in Wels). 

i 

Wels 

Leoben 

del! Kicke!- und Kohaltwerkes in Leogang (\·erw. 
vom k. k. Revierbergamte in Wels). 

fiir das Nickel- und Kobalt-Berg- und Hüttenwerk 
der Ritter von Gersdorfschen Erben in 

Schladming. 

N e k r o 1 o g e. 

::llurwinkel 4. 
-- - - - ----- ----

Leogang 4. 

Schladming 30. 

8. 18!13 ' l'i4i i 

' 
---------

i 
8. 1893 i 1747 1 

1 

1 

! i 3. 18!J3 
1 

713 i 
1 

1 

}'ranz Pose1rn.Y i·· 
Ein llann in der Yollkraft seiner Jahre, ein ausgezeichneter 

Vertreter der bergmännischen Wissenschaft, ein treuer Förderer 
unserer Zeit~chrift, auf dessen llitwirkung wir mit Dankbarkeit 
zuräckblicken, ist uns in dem am 27 .. März 1. J. verstorbenen 
Bergrathe und Profes>or Franz Posepny durch den Tod ent­
rissen worden. [eberallhin. wo menschliche Betriebsamkeit sich 
der Eröffnung der Minerallagerstätten zugewendet bat, war der 

Rnf seines Namens gedrungen; in allen Theilen der Welt zählte 
er Freunde; faclrn·issenschaftliche Vereine und gelehrte Gesellschaften 
\'ieler Länder hatten ihn unter ihre Ehrenmitglieder aufgenommen, 
überall schätzte man ihn oh seiner Begabung, seiner umfassen­
den Kenntnis~e, seiner unermädlicben Bestrebungen und erfolg­
reichen Forschungen auf montangeologiscbem Gebiete; überall 
wird, wie aus zahllosen Beileidskundgehungen henorgeht, sein 
vorzeitiger Heimgang als ein schwerer Verlust für jene Wissen 
schaft, der er seiu ganzes Leben gewidmet hatte, beklagt. 
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Eine eingehende Schilderung des Wirkens und Schaffens de8 
Dahingeschiedenen soll seinem "Archive für praktische Geologie", 
dessen II. Band soe\Jen im Drucke vollendet wird, vorbehalten 
bleiben. An dieser, den Todten unserer Fachkreise gewidmeten 
Stelle sei nur ein kurzer Abriss seines Lebensganges wieder­
gegeben. 

Am 30. Mä1z 1831i in Starkenbach in Böhmen geboren, 
erhielt Pose p n )• die erste Schulhildung in Reichenberg und 
Königinhof und an der Realschule in Prag, worauf er im Jal1re 
1852 das Prager Polytechnikum bezog, vornehmlich um sich, einer 
angeborenen Neigung folgend, den Natnrwissensclrnften zu widmen. 
Neben den vorgeschriebenen Studienfächern besuchte er daselbst 
und theilweise an der Universität die Vorlesungen über Botanik, 
Mineralogie, Geognosie, Paläontologie, über allgemeine und ana­
lytische Chemie, sowie über Gährungschemie, Glils- und Thonwaaren­
Fabrication, Zuckerfahrication, Agriculturchcmie, Salzchemie, 
Risenhüttenkunde, und lag mit grossem Eifer den Uebung~arbeiten 
in diesen verschiedenen Wissenszweigen ob. In der Absicht, 
seine geologischen Kenntnisse beim Bergwesen zu verwerthen, ging 
Posepn~· im Jahre 1857 an die Montanlehranstalt nach Pf·ibram. 
Hier interessirten ihn insbesondere clie von Director Grimm als 
freier Gegenstand gehaltenen Vorträge über Erzlagersfättenlehre, 
hei welchen er zum ersten Male die Ansicht aussprechen hörte, dass 
clas Erzvorkommen an zersetzte Gesteine gebunden sei, eine Lehre, 
<lie ihn später viele Jahre beschäftigte und gefangen hielt. Nach 
Absolvirung der Bergstudien trat Pose p n y 1859 in den Staats­
dienst und wurde als unbesoldeter Candida! der Berg·, Forst- und 
Güterdirection in Nagyb:inya zugewiesen, welche ihn nach Ohl:i­
laposh{rnya in Siebenbürgen sandte, wo er im Jahre 1860 zum 
Bergwesenspraktikanten mit 783

/, kr Taggeld ernannt und be­
eidet wnrde. Dort wurde er jedoch nicht beim Grubenbetriebe, 
sondt'rn dazu verwendet, Recbnungsparticularien von Bauten aus­
zuarbeiten, welche vor clem Jahre 1848 ausgeführt und durch den 
1 nsurrectionskrieg zerstört worden waren. Diese Beschäftigung 
konnte den jungen Bergmann und der Montangeologie Beflissenen 
wenig befriedigen, zumal ibm die ganze Umgegend und insbe­
sondere ilie Grubenverhältnisse in hohem Grade interessant er­
schienen und zu eingehendem Studium anreizten; diesem konnte 
sich Pose p n )· jedoch nur heimlich hingeben, weil ihm sein Amts· 
vorstand erklärte, er habe viel wichtigere Dinge zu besorgen, als 
die ohnehin nichts als Schmand und Schmatz aufweisende Grube 
zu befahren. Glücklicher Weise eröffnete ~ich ihm bald ein gün­
stigeres Feld der Thätigkeit, da er zum Leiter einer Schärfung 
auf Braunkohle in der Gegend von Kov:ics im Kövarer District 
ausersehen wurde, wobei sein Taggeld eine Erhöhung auf II 1.05 
erfuhr. Er machte sich sofort an die geologische Aufnahme. dieses Ge­
bietes, welcher die bis dahin noch nicht durchgeführte topogra­
phische Aufnahme desselben vorhergehen musste, und vermochte bald 
an Petrefactenfunden das oligocäne Alter der Kohle zu bestimmen. 
Im Jahre 1862 wurde Posepny, dtssen ausgesprochene Eignung 
znr Untersuchung und Erklärung geologischer Verhältnisse erkannt 
worden war, mit der Aufgabe betraut, die Erzlagersfatten von Rodna 
in Siebenbürgen zu studiren, indem er gleichzeitig zum Exspec­
tanten mit fl l,2!'i Taggeld vorrückte. Die fast erschöpfte Grube 
stellte diesem Studium grosse Schwierigkeiten entgegen; da dasselbe 
nicht vorwäris schreiten wollte und Po i< e p n ~- aus den Puhlita­
tionen der geologischen Reichsanstalt entnehmen zu können glaubte, 
dass man an dieser die K enntniss erlangen musste, wie in ähnlichen 
Fällen vorzugehen sei, so wurde der Wunsch in ihm rege, einige 
Zeit die Hilfsmittel dieser Anstalt zu benützen. Nach gepflogenem 
Einnrnebmen mit Director Baidinger richtete er zu diesem Zwecke 
ein Gesuch an den damaligen Finanzminister v. Plener. Dasselbe 
hatte den erwarteten Erfolg, denn Pose p n ~· wurJe 1863 als 
Er.<ter zur zeitweiligen Verwendung bei der geologischen Reichs­
anstalt bernfen; in der Folge wurden auch andere jüngere Berg­
leute in gleicher Weise dieser Anstalt zugetbeilt, eine Uebung, 
die sich bis in die Siebzigerjahre erhielt. Während Po~epn~· 
diesen seinen Studien oblag und im ersten Sommer an den Arbeiten 
im N ordosfon Ungarns tbeilnabm, besuchte Rittinger das Werk Rodna 
nntl da er daselb~t die von Po~ e p n ~- begonnenen Arbeiten in 
A ugen~cht~in genommen hatte, erhielt tlies~r den A nftrag. anstatt 
an clen Anfnal1men 1lrr RcirhsgrologPn wiilm~nil tlPs zweiten 80111-

mers theilzunehmen, seine Roclnaer Studien zu beendig„n. Er kam 
demselben nach, doch gewährte ihm das Ergebniss seiner grossen 
Mühen und seine umfassende, mit 16 tischgrossen Gruben- und 
Tagkarten ausgestattete Arbeit keine Befriedigung, weil er es 
nicht über sich gewinnen konnte, die veralteten Ansichten Grimm's 
zu verlassen und den «ligenen Beobachtungen zu vertrauen. 

Gegen Ende 18ö5 erhielt Pose p n y die Weisung, über den Aera­
rial-Goldbergbau Verespatak in Siebenbürgen eine ähnliche Arbeit. 
dnrchzuführen, eine Aufgabe, die ihn bis znm Jahre 1869 be­
schäftigte. Nach Wien, immer noch als Exspectant, einberufen, 
wurde ihm das Studium des Bergbaues Raibl öbertragen ; da ihn 
dasselbe längere Zeit in Anspruch nahm und seine Relation nicht 
rasch genug einlief, drängte man ihn wiederholt zur Abgabe der­
selben, was seinen Unmuth umsomehr erweckte, als er trotz seiner 
l ljähri~en Dienstzeit uncl der mehrfachen Bethätigung seines 
umfassenden Wissens als kärglich besoldeter Exspectant sieb fort­
fristen musste. Pose p n )' folgte daher einem Rufe, der ihm einen 
befriedigenderen Wirkungskreis in Ungarn eröffnete, indem er im 
März 1870 die vom technisch-administrativen Dienste ganz unah· 
hängige, eigens für ihn geschaffene Stelle eines ungarischen Mon­
tangeologen mit fl 1200 Besoldung, fl 600 Reisepauschale und 
15% cles Gehaltes als Quartiergeld annahm. Als solcher führtl" 
er mehrere Arheiten über Rezbänya, Magurka, Herrngrnnd und 
Königsberg durch, kehrte aber im Seplember 1872, anf Grund eines 
ihm vom österreichischen Ackerbauministerium erwirkten Urlaubes, 
nach Raibl zurück, um das dort begonnene Studium der Erzlager­
stätten zu Ende zu führen. Er legte sein Operat im September 
1873 dem Ackerbauministerium vor, worauf er nach Ungarn zu­
riickkehMe, um im Schemnitzer District seine Untersuchungen 
fortzusetzen. Da aher seine Verwendung in der diesseitigen Reichs· 
hälfle zur Untersuchung anderer Bergbaue beansprucht wnrcle, 
zog es Po s e p n )' vor, seiner Stellung in Ungarn zu entsagen 
nnd die ihm angebotene Stelle eines Vicesecretärs im k. k. Acker· 
bauministerinm anzutreten. Er führte nun vou 1873 bis 1879 
eine Reihe montangeologischer Arbeiten in Tirol und im Salz­
burgischen durch, die im 1. Bande des Archivs für praktisclrn 
Geologie zur Veröffentlichung gelangten; Reisen in il.as Ausland, 
darunter die Reise zur Weltausstellung in Philadelphia, die 
Po sepn)· iibermebrere cler Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und bis Nevada und Californien ausdehnte, fallen in diesen 
Zeitabschnitt. 

Die Ueberzeugung von der Wichtigkeit des Studiums der 
Erzlagerstätten für den Bergbaubetrieh veranlasste Po§ep n f 
in unausgesetzt wiederholten Vorstellungen und Denkschriften 
die Einführung von Vorträgen an den Bergakademien über 
diesen Gegenstand zu empfehlen ; in der That erwirkte das Acker­
bauministerium im Jahre 1879 vom Kaiser die Ermächtigung, an 
den Bergakademien von Leoben und Pribram eigene Lehrkanzeln 
für die specielle Geologie der Erzlagerstätten zu errichten und 
übertrug Pos e p n )· jene \'On Pfibram, bei welcher Gelegenheit 
ihm der Titel eines Bergrathes verlieben wurde. In der Zeit 
seiner Lehrthätigkeit daselbst beschäftigte er sich nebenbei sehr 
eingehend ruit dem Studium der geologischen Verhältnisse des 
Pribraruer Gebietes und der Erzlagerstätten des dortigen gross­
artigen nnd wichtigen Bergbaues; die Ergebnisse dieser mit 
bewunderungswürdiger Ausdauer, grossen Kosten und ohne andere 
Beihilfe durchgeführten Arbeit hat Po§ ep n y in einer Abhandlung 
niedergelegt, welche der II, Band seines Archivs enthalten wird. 
Im Mai 1882 war er zum ausserordentlicben Professor für spe­
cielle Geologie der Lagerstätten und im Jnni ] 887 zum ordent­
lichen Professor dieses Facbe~ und für analytische Chemie ernannt 
worden. Widrige Verhältnisse und die Rücksicht für seine ange­
griffene Gesundheit nöthigten ihn, im Jahre 1888 seine Stellung 
aufzugeben und aus dem activen Staatsdienste zu scheiden; bei 
seinem Rücktritte wurden von Seite des obersten Bergherrn seine 
Verdienste durch die Verleihung des Ordens der eisernen Kronr 
III. Classe ausgezeichnet. Pose pn )·. zog sich nach Wien zurück, 
wo er sich in dem, an der Peripherie der Residenzstadt gelegenen 
Cottage-Viertel eiu behagliches Heim einrichtete, um ganz seinen 
Lieblingsstudien zu leben. Reisen nach Siebenbürgen, nach Deutseh­
lanil, in die Schweiz, nach dem Ural. nach Frankreich und England, 
na1·h ;-o;chweilcn nntl Norwegrn, nach Italien uncl tler Sardineninsel 
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und zuletzt im Frühjahre 18()4 nach Griechenland und dem Orient 
his Jerusalem, waren in erster Linie diesen Studien gewidmet. 
Die in den Bergbaugebieten dieser Länder gesammelten Be­
obachtungen, Aufzeichnungen und Gesteine wissenscbaftlicb zu 
verarbeiten und nebenbei alle literarischen Erscheinungen auf 
hergmännischem und geologischem Gebiete, die er sith aus allen 
Ländern der Erde zu beschaffen wusste, aufmerksam zu studiren, 
war in der Zeit seines Aufenthaltes in Wien F. Po;; e p n )·'s un­
ermüdliche Beschäftigung, der er mit erstaunlichem Fleisse oblag. 
Erwähnt sei noch , dass er auch anthropologische und numis­
matische Studien mit grossem Eifer betrieb. 

Das Ergebniss seiner Forschungen hat er in zahlreichen 
Puhlicationen (ihre Zahl übersteigt wcitau~ das Hundert) und zn­
letzt in der, dem internationalen Ingenieur-Congresse in Chicago 
vorgelegten nmfassenden Abhandlung: Ueber die Bildung der 
Erzlagersfät.ten, zusammengestellt; das deutsche Original dersel­
hen ist zum 'fheil im 1. Hefte des J ahrbucbes der Bergakademien 1855 
P,rschienen, dPn Schluss wird das demnächst zur Ausgabe gelan­
gende 2. Heft dieses .Jahrbuches bringen. Es war dies die letzte 
griissere Arbeit des Dahiogeschiedenen ; sie bildete gleichsam 
ein Vermächtniss, das er seinen Fachgenossen und insbesondere 
.T enen darhot, welche die Entstehung der Erzlagerstätten zu 
ihrem Studium ausersehen haben und sieb nach ihm dem­
selbPn "·idmen werden. Ein altes Lungenübel, dem sich in den 
letzten Jahren ein Herzleiden beigesellte, hatte die Rüstigkeit 
tles kräftigen Mannes gebrochen. Torlesfälle in seinem näheren 
BPkanntenkreise, darunter das A hieben seines Forschungsgenossen, 
Professor~ St e 1 z n er in Freiberg, bewirkten überdies in rlen 
letzten Wochen eine sichtliche Herabstimmung seines Gemüthes 
und als eine Lähmung dazutrat, erkannte er, dass seinem LAben 
nur mehr ein knrzes Ziel gesteckt sei. Von der treuen Sorge 
seiner Gattin umgeben, welche ihn auf all seinen weiten Reisen 
hegleitet nnd an all seinen Arbeiten thätigen Antheil genommen 
hatte, verschied er am Morgen des 27. März nach kurzem ent­
setzlichen Todeskampfe. Sein Hinscheiden hat in dem weiten 
Kreise seiner Freunde und Schätzer das lebhafteste l\Iitgefühl 
hervorgerufen und selbst Jene, die, anderen Ansichten zuneigend, 
seiner Auffassung geologischer Vorgänge nicht in ihrem vollen 
Umfange beipflichten können, versagen ibm nicht die Anerkennung 
seiner hohen wissenschaftlichen Bedeutung. Die Einsegnung seiner 
irdischen Hülle in der Pfarrkirche in Oberdöbling vollzog sich 
im Beisein einer sehr zahlreichen Menge von Leidtragenden, die 
1len WP.iten Weg nicht geschent hatten, um dem Abgeschiedenen 
clie letzte Ehre zu erweisen. Sein Leichnam wurde, einer letzt­
willigen Verfügung gemäss, nach seinem Geburtsorte Starkenbach 
gebracht, um an der Seite seiner Mutter bestattet zu werden. 
Dort möge Franz Pose p n y, nach einem Leben rastloser Arbeit, 
gedeihlichen Schaffens, vielfacher Enttäuschungen und Kämpfe, in 
Frieden ruhen ! 

Ernst. 

Berghauptmann }'ranz SchalscJia t. 
Am 5. Januar 1895 ist in Krakau Berghauptmann Franz 

Sc h a 1 s c h a nach längerer schwerer Krankheit einem Herzleiden 
P.rlegen. Schalscha wurde am 28. September 1837 in Freistadt, 
Oesterr.-Schlesien, geboren. Nach Beendigung seines Studiums an 
dem ehemaligen katholischen Gymnasium in Teschen bezog er 
im Herbste 1858 die Universität in Wien, absolvirte daselbst 
in den Jahren 1858 bis 1862 die rechts- und staatswissenschaft­
lichen Studien und darauf in den Jahren 181i2 bis 1866 die 
Bergakademie in Leoben. Schon nach Beendigung des Bergcurses 
im .Jahre 1865 wurde er in den bergbehördlicben Dienst aufge­
nommen und am 14. October 1865 als k. k. Conceptspraktikant 
bei der ehemaligen Bergbauptmaonschaft in Leoben bellidet, so 
1lass er den Hüttencurs schon als Staatsbeamter besuchte und 
absolvirte. Nach 3 1/jähriger Dienstzeit als Conceptspraktikant bei 
den früheren Berghanptmannscbaften Leoben, Komotau, Kutten­
herg und Elbogen 1869 zum k. k. Berggeschworenen bei der 
Rerghauptmannschaft in Elbogen befördert, wurde er im Jahre 
1871 in gleicl1er Eigenschaft zur ehemaligen Berghauptmannschaft 
in Laihach ühersetzt und riickte daselbst 1872, nach dm· Organi-

Drnck von Gottlieb Gistel & Comp. in Wien. 

sirung der Bergbehörden, zum k. k. Bergcommissär und Revier­
bergbeamten vor. Im Jahre 1877 zum k. k. Oberbergcommissär 
ernannt, wurde Scl1alscha als Revicrbeamter in Krakau bestellt. 
Nach fast 4jähriger Dienstzeit daselbst erfolgte auf sein eigenes 
Ansuchen seine Uebersetzung nach Mies, nach weiteren 4 1/~ Jahren 
im October 1885 seine Ernennung zuru k. k. Bergrath, unter 
gleichzeitiger 7.ntheilung als Referent zur dermaligen Berghaupt­
mannschaft in KlagP.nfurt, welchen Dienst er jedoch nicht antrat, 
weil er kurz darauf als Referent zur Berghauptmannschaft 
in Wien berufen wurde. Im März 1889 in gleicher Eigenschaft. 
zur Berghauptmannschaft in Krakau ühersetzt, avancirte er 1891 
zum k. k. Oberbergrathe bei dieser Berp;hauptmannscbaft. lllit. n. h. 
Entschliessung vom 15. November 1893 erfolgte Schal s c h a's 
Ernennung zum k. k. Berghauptmanne für das Königreich 
Galizien und das Grassherzogthum Krakau mit dem Amtssitze 
in Krakau, welche Stelle ihm leider nur kurze Zeit zu bekleiden 
gegönnt war. 

Während seiner mehr als ~9jährigen Dienstzeit hat es 
Sc h a 1 s c h a verstanden, sich durch seine vortrefflichen Eigen­
schaften, sein bescheidenes und zuvorkommendes Benehmen uncl 
gutruüthiges Wesen die Achtung nnd Liebe aller Personen, mit 
welchen er in Berührung kam, zu erwerben. Freundlich uni! 
entgegenkommend im Verkehre mit .Jedermann, der seinen Rath 
oder seine Unterstützung in Anspruch nahm, erfreute er sich der 
allgemeinen Beliebtheit. An Schalscha verliert die Familie einen 
äusserst zärtlichen Gatten und Vater, die Bergbehörde einen 
pflichttreuen nnd musterhaften Beamten, seine Beamten einen 
stets wohlwollenden Vorstand und die ihm unterstehenden ßerg­
bauunternehrnungen einen seltenen Gönner, der immer bestrebt 
war, das Wohl des Bergbaues zu fördern und denselben gegen 
jegliche schädliche Einflüsse nach Möglichkeit zu schützen. 
Sein Leichenbegäugniss am 7. Jänner 1895 gestaltete sich zn 
einer imposanten, in Krakau bisher nicht gesehenen bergmännischen 
Todtenfeier, an welcher sich ausser den bergbehörcllichen Beamten. 
Bergleute von Wieliczka, Jaworzno und Siersza, geführt von 
der Salinenrnusik in Wieliczka, Vertreter aller benachharten Bcrg­
nnd Hüttenverwaltungen, sowifl der k. k. Salinenverwaltungcn 
von Wieliczka und Bochnia, schliesslich viele Leidtragende aus 
allen Kreisen betheiligten. 

ln tiefer '!'rauer nahmen die anwe~enden Bergleute uml 
Berufsgenossen auf dem Friedhofe Abschied von ihrem Vorstande, in· 
dem sie ibm das letzte "Glück auf!" ausbrachten. Die irdische 
Hülle des VerhlichP.nen wurde nach Bielitz überführt und dort 
zur ewigen lluhe in der Familiengruft bestattet. Ehre seinem 
Andenken! B. 

Personalnachrichten. 
Abermals ist unseren Fachkreisen ein 11ervorragender Genosse 

durch den Tod entrissen worden. Eugen Ritter Lu s chi n v. Ehen­

g reut h, behördlich autorisirter Bergingenieur und Inhaber eines 
concessionirten lllontanbureaus, ist am 12. April 1. J. in Lussin­

piccolo nach schwerer Krankheit gestorben. Es wird seines viel­
seitigen Wirkens als Fachmann in der nächsten Ausgabe der 
Vereins-~littheilungen gedacht werdAn. 

Am 28. März \. J. starb in Görz Oberwardein und Vorstand 
des Krakauer k. k. Punzirungsamtes Peter Kunst im 55. Lehens­
jahrc. 

.T u 1 i u s V :i r ad y von Be 1.) n y es , kg!. ung. Bergcom­
missär, starb am 13. März nach längerem Siechtl111mc in der 

Angyalfiihlcr Heiln nstalt im -!4. Lcben8jahre. 

VerautwortlichPr Redact.Pnr Carl von Ernst. 




